
Stärkung der DDR einzusetzen ist eine hohe Forderung sowohl an den 
Studenten als auch an seinen Lehrer.
Die Mehrzahl der Studenten stellt sich mit großem Verantwortungs
bewußtsein den Aufgaben und den Mühen beim Erwerb von wissen
schaftlichen Kenntnissen. Dieses Mühen, der Drang nach Wissen und 
mehr Wissen ist die grundlegende Voraussetzung für eine schöpferi
sche, dem Anliegen des Studiums gerecht werdende Atmosphäre, in 
der das eigene Ringen um neue Erkenntnisse, die Unzufriedenheit mit 
dem erreichten Wissensstand und das Streben, Wissen anzuwenden, 
zur Richtschnur des Handelns aller Studenten wird. Gemeinsam mit 
dem Jugend verband können die Parteiorganisationen sehr viel tun, 
um den Teil der Studenten, der mit Fleiß, Gründlichkeit und Dis
ziplin, ehrlich gegen sich selbst und das Kollektiv, seine Kraft und 
Aktivität für das Studium einsetzt, ständig zu erweitern. Bei aller 
Bedeutung von Noten bei Prüfungen, Testaten und Belegen - für die 
Atmosphäre in den Kollektiven, in denen sich junge Wissenschaftler 
bilden, sind klare politisch-ideologische Haltungen und konsequente 
Handlungen die besten Werte für das erfolgreiche Studium. So ent
wickelt sich die Eigenverantwortung der Studenten für das Studium 
und prägt sich die Bereitschaft und Befähigung zur selbständigen 
wissenschaftlichen Arbeit aus.

Die überwiegende Mehrheit der Studenten sieht das Hauptfeld ihrer 
politischen Bewährung im Studium und leistet bereits während des 
Studiums einen wachsenden Beitrag zur Stärkung des Sozialismus in 
der DDR. Die höhere Wahrnehmung der Eigenverantwortung der 
Studenten zeigt sich in vielfältiger Weise, so in der effektiveren Ge
staltung des Selbststudiums und in den Studienleistungen, in der 
Lösung wissenschaftlicher Aufgaben, in der Ausprägung einer kri
tisch-schöpferischen Atmosphäre in den FDJ-Kollektiven oder in der 
propagandistischen Tätigkeit in den FDJ-Studentenbrigaden.
Die weitere Erhöhung der Leistungsbereitschaft der Studenten setzt 
voraus, in allen Seminargruppen diese schöpferische Atmosphäre zu 
entwickeln, die Politik der Partei gründlich zu beraten und daraus
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